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JosefWinklers lebendigesRom
inNaturamorta
In denfrühenneunzigerJahren,alsJosefWinklerin Romlebte,hatteich
oftdasGlück,ihnaufseinenStreifzügendurchdieStadtbegleitenzukönnen,
vorallemaufdemMarktderPiazzaVittorioEmanuele,wo einGroßteilder
römischenNovelleNatura mortaspielt.- "Schau",warseinhäufigstesWort,
"schaudir dasan",alsich mit ihm überdenMarktging,wo ich auchsonst
regelmäßigmeineEinkäufemachte.- DieVerkäuferundMarktschreierkann-
tendiesenseltsamenTypenmitdengierigenAugen,deroffenbarnichtskau-
fen,nichtsstehlenodererbettelnwollte.SeinHerumstreunenmit Notizheft
undFüllfedersahensienichtgern.
Natura mortaisteinSeitenstückdesumfangreichenItalien-RomansFried-
hof derbittereOrangen(1990),dasdessenRahmengesprengthätte.ElfJahre
später,alsseinInteresseanItalienlängstvonderPassionfür Indienverdrängt
war,hatWinklerin dieser"römischenNovelle"dieautobiographischenBezü-
gebeseitigt:Erstmalsin einemseinerWerkegibteshierkeinerzählendesIch.
EinigenamenloseFigurenhaterjedochdirektausdemRomanübernommen,
etwadieHauptperson,denjungenGehilfendesFischhändlers.In derNovelle
Natura mortawurdeausihm"derschwarzhaarige,s chzehnjährigeJunge,der
lange,fastseineWangenberührendeWimpernhatte"(5.1Of),derdenSpitz-
namenPiccolettobekam.
Natura mortaistaucheinPorträtderStadtRom,einbarockesStil1leben,
ein riesigesTableaumit sechseinzelnenBildern- zweiTriprychazu einem
breitenPanoramanebeneinandergestellt.Auf demerstenBild sehenwir im
SchmutzaufdenTreppenderU-Bahndenquicklebendigen16-jährigenPic-
coletto,derzurPiazzaVittoriofährt.Dort beginntdanndasrauschhafteFest
derBeschreibungvonMarktständen,MenschenundWaren:derFleischhauer,
derGeflügelhändler,dieZigeunerinnen,dieNonnenund dieMönche,das
GeschreiunddieFarben.
Genauso habeich diesenMarkt, denesmittlerweilenicht mehrgibt,
zusammenmitJosefWinklergesehen;eswarderletztein Rom,aufdemman
nochlebendesKleinviehkaufenkonnte.DenVerkäufernvonWildbretund
Fisch,denschreiendenKartoffelfrauenund denhackendenFleischernwar
Joseflästig,weil er immermit seinergrün-schwarzgestreiftenFüllfederin
ihrenBlickenund Handbewegungenherumstocherte.Daswar dieRealität
imSommer1992.
In der Fiktion derNovellekommenwir gleicham Fischstandan, wo
Piccolettoarbeitet.SeinChef ist ein ungehobelterdickerMann, derseine
Homosexualitätnichtversteckt,daherauchseinSpitzname"nFrocio"(die
Schwuchtel).DieseserstegroßeBild, aufdemauchsolcheDetailszu sehen
sindwiedieallgegenwärtigen,farbigenKunststoffschnuller,"dieMaskottchen
diesesSommers"(S.20),endetmiteinerwaghalsigenFahrtvonPiccolettoauf
seinerVespazwischendenMarktständen.
Auf demzweitenTeil-GemäldeistdasTreibenumdenVatikanabgebildet.
Zu Beginnsindwir in derVia di PortaAngelica,wo einbehinderterBettler
sitzt.DieseristkeineErfindungvonWinkler,beidemPhantasie,Dichtung
undWahrheitsehreffizientzusammenarbeiten.DieserMann kommtschon
imRomanFriedhofderbitterenOrangenvor,undesgabihnauchin derWirk-
lichkeit.Winklerhatteihnmireinmalgezeigt:einbeinamputierterMann,der
damalsin derGegenddesBahnhofsTerminilebte,unddereinenKofferkuli
anstatteinesRollstuhlsverwendete.
DasdritteBild, symmetrischzumersten,beginntmit einerFahrtin der
StraßenbahnLa Circolare,diedenVatikanmit demweitentferntenMarkt
verbindet,densakralenTeilderStadtmitdemprofanen.Auf demMarktse-
henwir auchdenbulligenObsrverkäuferwieder- denWinklermireinstin
derRealitätgezeigthatte,derihndamalsfluchendverjagthatte.In derNovelle
istereinFischhändler,derseinenGehilfenPiccolettozumPizzastandschickt.
Als dermit derwarmenPizzazurückkommt,nunschonim strömendenRe-
gen,dapassiertdas,unerhörteEreignis'derNovelle:Piccolettoläuftin einen
"vorbeipreschendenFeuerwehrwagenhinein".(S.75)Da hatnunderFisch-
händlerseinengroßenAuftritt:Er hebtdenschwerverletzten(odertoten)
Piccolettoaufundträgtihn querdurchdasChaosdesMarktes.- Es istdies
dasherzzerreißendeBildeinergrotesken,wandelndenPieta- derdickeMann
alsMadonnaund derschönePiccolettoalsJesus- einePieta,wieessieauf
keinemGemäldederKunstgeschichtegibt.
Die abschließendenzweiBildersindvonwesentlichkleinerenDimensi-
onen.Wir sehenhierdasKrankenhaus,dieLeichenhalleund eineKirche.
Piccolettoliegtin einemSarg,"einStraußweißerGinster"steckt"in seinen
gelblichenHänden".(N 93)DerTod istaberauchin Romwedermalerisch
nochheilig,unddasLebengehtprofanweiter:"ZurselbenZeitfandaufder
Straßevor demKircheneingangundvor demKrankenhauseineBauernde-
monstrationstatt."(5.96)
Das letzteBild entsprichtebenfallseinembeliebtenSujetderKunstge-
schichte:derGrablegung.Den PartderMadonnahatwiederumderdicke
Frocio.Er "irrtemiauend"(5. 102)aufdemFriedhofumher- eineWinkler-
scheVariantederTotenklage.Baldaberwird "dieSchwuchtel"schonwieder
anseinerFischbudestehen,blutverschmiert,bullig,lüsternundsehrlebendig.
Dasistauf]osefWinklersbarockemStilllebenvonRomnichtmehrzusehen,
esgeschiehtschonaußerhalbdesBilder-und desErzählrahmens,aberder
Betrachterkannessichvorstellen- dasLeben,wieesblutigweitergeht.
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